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Kaffee in der Schule derWeisheit

Vor etUchen hundert Jahren schon wußten
Orientreisende von einer neuen Art von
Gaststätten zu berichten, wo ein in Europa
unbekannter, heißer Trank, Kaffee genannt,
ausgeschenkt werde. Ein Trank, der lieblich
dufte, köstlich schmecke, den Geist beflügle
und die Gedanken klar mache. Da sich vor
aüem die Gelehrten und die Geistlichen in
den Kaffeehäusern zum angeregten
Meinungsaustausch trafen, nannte man diese
Gaststätten «Schulen der Weisheit».

In Europa waren es vorerst natürlich die
Adügen, dann aber auch die Uterarisch und
wissenschaftlich Interessierten, die den Kaffee

als das obügate Getränk bei ihren
Zusammenkünften adoptierten. Und heute noch
sind die ganz großen Kaffeetrinker oftmals
die Dichter und die Forscher.

Die ersten Kaffeebohnen kamen im 17.
Jahrhundert, als die großen Handelswege
erschlossen waren, aus Afrika nach Europa.
Damals war es auch, daß die Holländer, die
kühnen KolonialpoUtiker, den Kaffeestrauch
von Afrika über Mekka, Batavia, Surinam
nach Ceylon, also in ihr eigenes Kolonialgebiet,

verpflanzten und so den Kaffee im eigenen

Reich kultivierten.
Die Zeremonien des Kaffee-Zubereitens

wurden aUerdings eher aus dem Orient
übernommen. Besonders die türkische Art, bei
der der Kaffee mehlfein gemahlen und mit
dem Zucker zusammen zu einem sehr
konzentrierten Trank gekocht wird, war bald
weitherum bekannt.

In den großen Städten entstanden die
Kaffeehäuser, Stammlokale von Studenten,
von galanten Kreisen, aber auch von
berühmten und berüchtigten Spielern.

Während die ausgewählten Kreise, die

sich den damals noch sehr teuren Kaffee

überhaupt leisten konnten, entzückt waren
von dem wunderbar erregenden Getränk,
entstand unter den Medizinern und
PseudoMedizinern ein heftiges Pro und Contra. Die
einen erkannten schon zu jener frühen Zeit
die günstige Wirkung auf Stoffwechsel und
Blutkreislauf, andere dagegen behaupteten,
er mache unfruchtbar und gar geisteskrank.
Das waren natürUch arge Hypotheken, die

man dem fremdländischen Getränk zu
Unrecht auflud, und viele Jahrzehnte wurde die

Ausweitung des Kaffeekonsums dadurch
gehemmt.

Wir Menschen von heute haben es besser,
denn die Wissenschaft orientiert uns genau.
Es ist uns bekannt, daß Koffein, der einst als

schädlich bezeichnete Wirkstoff des Kaffees,

in der HeümitteUndustrie große Bedeutung
erlangt hat.

Heute wird Kaffee in den meisten FamiUen

tägUch genossen. Großen Aufschwung
hat in den letzten Jahren der Sofortkaffee

genommen, der, mit heißem Wasser angerührt,
sofort trinkfertig ist. Das spart Zeit und
Arbeit, und mit geringem Aufwand ist es möglich,

sich jederzeit daheim und auch am
Arbeitsplatz bei einer Tasse Inca Café zu
entspannen. Und der Sofortkaffee ist genau so

zuträglich wie der gewöhnliche Kaffee, wenn
er mit der großen Sorgfalt behandelt wird,
die Thomi-fFranck bei der Herstellung von
Inca Café, Inca koffeinfrei und Incarom walten

läßt. Der Sofortkaffee entsteht bei der
Thomi+Franck AG nach dem aromaschonenden,

natürUchen Prinzip der Kaffeefilter-
Zubereitung, das der Hausfrau ja wohl
vertraut ist. Deshalb schmecken Inca Café und
Incarom denn auch so fein!

THOMI+FRANCK AG BASEL
Seit über 100 Jahren im Dienste der Tischkultur



Frohes Wandern —

unvergessliche Stunden

ÖVÖMM3IME
Quelle neuer Kraft

«I N D EP» TREUHAND UND REVISIONS-AG

Postfach 227, Zürich 24, Theaterstraße 16

Revisionen nach OR und Bankengesetz, Expertisen,
Beratung in Steuer- und Wirtschaftsfragen, Führung
von Sekretariaten

Über 100 Jahre Vertrauen zur

o
REÏTEMANSTALT
SCHWEIZERISCHE
LEBENSVERSICHERUNGS- UND
RENTENANSTALT

Hauptsitz in Zürich, General Guisan-Quai 40

Generalagenturen in: Aarau, Basel, Bern, Biel, Chur, Freiburg, Genf,
Glarus, Lausanne, Lugano, Luzern, Neuenburg, Romanshorn, St. Gallen,
Sitten, Solothurn, Winterthur, Zürich

Älteste und größte schweizerische Lebensversicherungsgesellschaft
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Halt'Di t i an MALTI
iVlALTI-Brauerei der OVA Affoltern a. Albis

Tel. 051 99 55 33
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rucheFur hohe Ans

BULACH

las ungs eruaca
Verkaufsfördernde Glaspackungen liefert die Glashütte

BÜLACH AG, Telefon (051).% 1205

neu im Geschmack
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Ich bin Verleger-
Um stets auf der Höhe
unserer schnellebigen Zeit zu sein,
duldet meine Arbeit im Dienste
des Buches keine Ablenkung.
Welch ein beruhigender
Gedanke zu wissen,
dass alle Geldangelegenheiten
meiner Bank anvertraut sind. -

Auch Ihnen können wir dienen!

SCHWEIZERISCHE KREDITANSTALT



Geigy forscht
für morgen
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Täglich
130000 neue Esser Bei allem Fortschritt in

Wissenschaft und Technik
behält die Landwirtschaft auf
dem Gebiet der Ernährung
ihre grundlegende Bedeutung.

Die Erdbevölkerung
wächst jeden Tag um etwa
130 000 Menschen. Finden
diese immer wieder
genügend Nahrung? Nach
Schätzungen der Organisation

der Vereinten Nationen
für Ernährung und
Landwirtschaft verursachen
Schädlinge allein an
Brotgetreide und Reis einen
jährlichen Verlust von über
33 Millionen Tonnen. Damit
könnten mehr als 150 Millionen

Menschen ein Jahr
lang ernährt werden.

Die J. R. Geigy A.G.,
Schöpferin der
weltbekannten DDT-Insektizide,
leistet mit ihrer Forschung
auf dem Gebiet des Pflanzenschutzes

und der
Schädlingsbekämpfung einen
wesentlichen Beitrag zur
Sicherstellung der Ernährung

von morgen.
Auch in der Pharmazeutik,
in der Farbstoffchemie und
auf anderen Gebieten bringt
die intensive Geigy-For-
schung neuartige leistungsfähige

Produkte.

J.R. Geigy A.G., Basel <
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